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WIETMARSCHEN Zur Mit-
gliederversammlung des
Milchkontrollvereins Nord-
horn konnte Vorsitzender
Evert Groven kürzlich zahl-
reiche Milchviehhalter in der
Gaststätte Quaing in Wiet-
marschen begrüßen. Ober-
leistungsprüfer Gerrit Ny-
kamp ließ das zurückliegen-
de Milchkontrolljahr Revue
passieren und stellte die Er-
gebnisse der Milchleistungs-
prüfung im Einzelnen vor.

Im Milchkontrollverein
Nordhorn nahmen 24 Betrie-
be mit insgesamt 1967 Kühen
an der Milchkontrolle teil. Im
Durchschnitt erzielten die
Mitgliedsbetriebe eine
Milchleistung von 9588 Kilo-
gramm mit 3,95 Prozent Fett
und 3,42 Prozent Eiweiß. Die
höchste Herdenleistung er-
zielte die Märsmann GbR aus
Klausheide mit einer Her-
denleistung von durch-

schnittlich 10.787 Kilogramm
Milch (3,88/3,49) und 795
Fett- und Eiweißkilo. Auf
Platz zwei folgt die Wolter-
man GbR aus Nordhorn. Ihre
Kühe gaben durchschnittlich
10.745 Kilogramm Milch
(3,81/3,35) und 769 Fett- und
Eiweißkilo je Kuh. Auf dem
dritten Rang liegt die Heilker
GbR aus Wietmarschen mit
ihrer Herde, die eine durch-
schnittliche Milchleistung
von 10.322 Kilogramm Milch
(3,85/3,47) und 756 Fett- und
Eiweißkilo je Kuh erzielte.

Die besten 305-Tage-Leis-
tungen erbrachten die Kühe
der Wolterman GbR, die die
Liste auf den Plätzen eins bis
neun dominiert. Ganz vorne
steht „Edelstein“. Sie gab in
ihrer sechsten Laktation
13.698 Kilogramm Milch
(4,12/3,61) und 1059 Fett- und
Eiweißkilo. Auf Platz zwei
folgt „Jolina“ mit 13.281 Kilo-
gramm Milch (4,32/3,59) und
1051 Fett- und Eiweißkilo.
Mit dieser Leistung liegt sie
vor der „Jeta“. Sie gab im letz-
ten Kontrolljahr 13.434 Kilo-
gramm Milch (4,22/3,57) mit
1046 Fett-und Eiweißkilo.
Die beste Färse im Milchkon-
trollverein Nordhorn mit
dem Namen „Adele“ stammt

von der Reimink GbR aus
Nordhorn. Die Fanatic-Toch-
ter brachte eine Milchleis-
tung von 12.597 Kilogramm
Milch (3,59/3,26) und 869
Fett- und Eiweißkilo. Die „Fli-
da“ der Wolterman GbR be-
legt mit einer Milchleistung
von 12.224 Kilogramm
(3,83/3,20) und 859 Fett-und
Eiweißkilo den zweiten Platz.
Auf Platz drei der besten Fär-
sen liegt die „Dira“ der Loh-
geerds GbR. Sie brachte bei
einem Erstkalbealter von 26
Monaten 10.961 Kilogramm
Milch (4,08/3,54) und 835
Fett- und Eiweißkilo.

Mit neun Abkalbungen
und einer Milchleistung von
bisher 130.983 Kilogramm
(3,93/ 3,28) ist die „Padua“
der Reimink GbR die Kuh mit
der höchsten Lebensleistung
im Vereinsgebiet. Die besten
Zellzahlergebnisse in ihren
Herden konnten die Wever-
schen GbR (Nordhorn), die
Reimink GbR (Nordhorn)
und Martin Hütten (Wiet-
marschen) verzeichnen.

Für hervorragende Her-
dendurchschnittsleistungen
wurden die Familien Märs-
mann und Heilker geehrt, für
die beste Kuh die Betriebe
Woltermann und Groven, für

die beste Färse die Familien
Reimink und Lohgeerds. Die
beste Dauerleistungskuh
brachte Jürgen Mensink eine
Ehrung ein und und für aus-
gezeichnete Zellzahlergeb-
nisse erhielt Familie Wever-
schen einen Preis.

Anschließend berichtete
Renke Garrelts vom Landes-
kontrollverband (LKV) von
einer Fachexkursion mit dem
LKV nach China. Im Rahmen
einer mehrtägigen Reise
konnte er Einblicke in die
chinesische Milchviehhal-
tung und Landeskultur ge-
winnen. In China ist in den
vergangenen Jahren wegen
der gestiegenen Einkommen
die Nachfrage nach Milch
und Milchprodukten stärker
geworden. Im Rahmen eines
Workshops habe er die Mitar-
beiter chinesischer Betriebe
im Bereich Melktechnik und
Melkablauf beziehungsweise
Hygiene schulen dürfen.

Doch nicht nur die Arbeits-
weisen, insbesondere die
Kultur sei eine ganz andere
als hierzulande. Mithilfe von
Fotos und einigen Anekdoten
gab er den versammelten
Landwirten einen kleinen
Einblick in das Land mit 1,36
Milliarden Einwohnern. grö

„Edelstein“ liegt vorn
Einblick in die Milcherzeugung in der Volksrepublik China

Bei der Versammlung des
Milchkontrollvereins
Nordhorn sind zahlreiche
Betriebe ausgezeichnet
worden. Die höchste Her-
denleistung erzielte die
Märsmann GbR aus
Klausheide.

Oberleistungsprüfer Gerrit Nykamp, Vorsitzender Evert Groven und Renke Garrelts vom Landeskontrollverband ehrten die
Milcherzeuger Jürgen Heilker, Lambert Wolterman und Jan Weverschen (von links). Foto: Grönloh

NORDHORN Klaviermusik
satt gab es zu hören. Unter
dem Namen „piano pianissi-
mo“ präsentiert die Musik-
schule Nordhorn seit 27 Jah-
ren ihre Klavierabteilung –
dieses Mal als Kooperations-
konzert in der „pro nota“-Rei-
he. 14 Musiker, überwiegend
Klavierlehrer der Musikschu-
le gestalteten das bunte Pro-
gramm, das gleich mit einem
Stück sorgfältiger Koordina-
tion begann: dem ersten Satz
aus Johann Sebastian Bachs
„Brandenburgischem Kon-
zert Nr. 3“ BWV 1048 in einer
Version für zwei Klaviere zu
acht Händen. Inge Lulofs,
Erik Ekkelboom, Linda Moe-
ken und Pascal Schweren lie-
ßen Bachs Streichermusik
gleichmäßig federnd dahin-
galoppieren und gestalteten
die hier und da aufblühenden
Solopassagen klar und
durchsichtig.

Die erste Peer Gynt Suite
von Edvard Grieg, ursprüng-
lich für Orchester, spielten
Birgitta Klein-Goldewijk, Jo-
hannes Leung, Erik Ekkel-
boom und Pascal Schweren
mit der friedlich leuchtenden
aufgehenden Sonne der
„Morgenstimmung“. Melan-
cholisch klang „Åses Tod“
und mit flinkem Schwung
„Anitras Tanz“, bevor der wil-
de Trolltanz „In der Halle des
Bergkönigs“ in gut kontrol-
lierter Raserei endete. Als
Kontrast, jetzt einfach vier-
händig an einem Klavier,
spielten Inge Lulofs und Bir-
gitta Klein-Goldewijk weich
und innig das Ballett aus

„Orpheus und Eurydike“ von
Christoph Willibald Gluck.
Zwei Klaviere bedienten sie
dann mit nur vier Händen
sehr schön gesanglich bei der
Sopran-Arie „The Glitt’ring
Sun Begins To Rise“ aus der
Kantate „The Morning“ von
Thomas Arne, dem Kompo-
nisten von
„Rule Britan-
nia“.

Nun traten
die jüngsten
Teilnehmerin-
nen auf: Con-
stanzia Schumacher und So-
phie Emmler gestalteten die
vierhändige Version des „Li-
bertango“ von Astor Piazzolla
so schwingend ausdrucksvoll
und sehnsüchtig, dass Jubel-
rufe laut wurden. Zum Ab-
schluss des ersten Teils gab es
ein besonderes Highlight:
den ersten Satz aus der Sona-
te für zwei Klaviere und
Schlagzeug Sz. 110 von Béla

Bartók. Die Pianistinnen In-
ge Lulofs und Scharareh
Gross sowie Yannik Berge-
voet und Ivo Weijmans an di-
versen Schlaginstrumenten
gestalteten ein spannendes
dynamisches Stück, in dem
durch Verschränkung der
Motive und Impulse der

Schlagzeug-
charakter der
Klaviere be-
tont wird.
Nach der Pau-
se setzten Erik
Ekkelboom,

Scharareh Gross, Inge Lulofs
und Pascal Schweren das Pro-
gramm fort mit einer acht-
händigen Version der 40. Sin-
fonie g-Moll KV 550 von Wolf-
gang Amadeus Mozart. Mit
den zwei Klavieren erzeugten
sie orchestralen Sound mit
dramatischer Wirkung. „Ma
Mère L’Oye“, den Märchenzy-
klus von Maurice Ravel spiel-
ten Linda Moeken und das

Urgestein der „piano pianis-
simo“-Konzerte Pierre Ruhl-
mann in der vierhändigen
Originalfassung: Süß und
lieblich die „Pavane von
Dornröschen“, gleichmäßig
laufend und immer wieder
mit eng verschränkten Hän-
den die Geschichte vom klei-
nen Däumling, der den Weg
nach Hause sucht. Exotisch
verspielt plätscherte die
„Herrscherin der Pagoden“ in
ihrem Badewasser, „Die
Schöne und das Biest“ unter-
hielten sich, bis ihre Gegen-
sätze verschmolzen und im
„Feengarten“ erwachte Dorn-
röschen in verzauberter At-
mosphäre vom Kuss des Prin-
zen. Ganz andere Klangfar-
ben und Dramatik ab der ers-
ten Sekunde waren beim ers-
ten Satz des „Klaviertrio op.
49 d-Moll“ von Felix Mendels-
sohn Bartholdy zu erleben:
Uta Preckwinkel (Violine),
Jorin Jordan (Violoncello),
und Johannes Leung (Kla-
vier) spielten romantisch sin-
gend, dynamisch und mit
großer Intensität.

Den triumphierenden Ab-
schluss bildete ein Arrange-
ment für zwei Klaviere und
acht Hände der „Fantasie
über Themen aus der Oper
Carmen“ von Georges Bizet.
Inge Lulofs, Birgitta Klein-
Goldewijk, Linda Moeken
und Scharareh Gross spielten
einen rauschenden Triumph-
marsch, geheimnisvoll me-
lancholisch Carmens „Haba-
nera“, einen spöttisch energi-
schen Tanz und schließlich
rasant energiesprühend das
Zigeunerlied als großartiges
Finale.

Ausdruckstarke und liebliche Stücke
Kooperationskonzert in der „pro nota“-Reihe / Klavierlehrer spielen „piano pianissimo“

Von Monika Neumann

Die Musiker bei „piano pianissimo“. Foto: Ingo Arndt

Triumphierender
Abschluss bildete ein

Arrangement für
zwei Klaviere

Die Streitigkeiten um die Abkehr der Briten von der Europäischen Union spießt
GN-Leser Erich Begalke aus Nordhorn mit spitzer Feder auf.

Auf der Brexit-Insel

BETRIFFT: Umwelt

Mit Mehrfachgift ich hab‘ gelebt
und wie am Leben ich geklebt,

doch meine kleine Lunge weint,
sie mit dem Tode sich vereint.

Auf hohen Zweigen lebt mein Traum,
nun ist er hin, welkt unterm Baum.

Kein Lied die Sprossen sich bemüht,
gestorben ist, was einst geglüht.

Mein Frohsinn sinkt in Grabes Gruft,
aus tiefster Not mein Lied dich ruft,

habt doch Erbarmen, liebe Leut‘,
wie oft hat euch Gesang erfreut.

Lebt wohl, ihr wisst nicht, wie es wird,
das Gift lacht stirb, nun endlich stirb.

Nimm einfach alle Tiere mit.
Es hilft kein Bangen, keine Bitt‘.

Margit Farwig
Schüttorf

Zum Sterben verdammt

BEZUG: GN-Artikel „Müll-
vermeidung ist ein großes
Thema bei den Landfrauen“
vom 23. März
In dem Bericht der GN vom
23. März wurde von der
grundsätzlich löblichen Ini-
tiative der Landfrauen Ister-
berg zur Müllvermeidung be-
richtet. Passend dazu lassen
sich die Damen dann aller-
dings mit vollverkleidet in Fo-
lie verpackten Blumensträu-
ßen ablichten. Wir haben
herzhaft gelacht. Herrlich!
Helmut Puls
Schüttorf

Blumensträuße
in Folie verpackt

Alle hier veröffentlichten Briefe aus
Leserkreisen geben allein Ansichten
und Auffassungen der Einsender wie-
der. Verlag und Redaktion identifizie-
ren sich nicht mit dem Inhalt. Die Re-
daktion behält sich Kürzungen vor.

BEZUG: GN-Artikel „Wie be-
lastet ist das deutsche Was-
ser?“ vom 22. März

Hinter dem Artikel steht
die Frage: „Wie gehen wir mit
unseren knappen Ressour-
cen um?“ beziehungsweise
„Welchen Preis sind wir be-
reit zu zahlen, um nachhaltig
zu wirtschaften?“ Das Sujet
ist dabei austauschbar: ob es
um die Luftqualität, den Kli-
maschutz geht oder eben um
die Qualität des Wassers.

Dass hier Interessen ge-
geneinander abgewogen wer-
den müssen, ist nachvollzieh-
bar. Dass die Agrarministerin
Niedersachsens sich für die

Interessen der Bauern ein-
setzt verständlich, ihre undif-
ferenzierte Haltung jedoch
ärgerlich. Nicht nachvoll-
ziehbar ist, dass die GN in ih-
rem Kommentar sich zum
Lobbyisten der Agrarindus-
trie machen und sich Horror-
szenarien bedienen, um
Stimmung gegen Umwelt-
und Ressourcenschutzbemü-
hungen zu machen.

Selbstverständlich müssen
wir weniger Fleisch konsu-
mieren. Davor die Augen zu
verschließen, ist schlichtweg
dumm. Die Qualität unserer
Nahrung wird natürlich
nicht darunter leiden, wenn

weniger Gülle ausgetragen
wird.

Dass Nahrungsmittel teu-
rer werden, wenn das Ange-
bot knapper wird, wäre ein
Fakt gewesen, der an dieser
Stelle angeführt hätte wer-
den können. Dass Nahrung
hierzulande zu billig ist, ist
freilich eine unbequeme
Wahrheit – gerade für die
preisbewussten Deutschen.
Es ist aber Aufgabe der Pres-
se, unbequeme Wahrheiten
zu benennen, anstatt an der
falschen Stelle Empörung zu
schüren. Das hat sie deutlich
disqualifiziert.

Mike Pasternak, Nordhorn

Empörung an der falschen Stelle

BETRIFFT: AfD
März 2019 – Der AfD-

Kreisverband Stade teilt über
seinen Facebook-Auftritt ein
Foto, welches Schüler mit
Plakaten bei einem „Fridays
for Future“-Protest zeigt:
Man solle die Eisbeeren [sic!]
retten und Autos abschaffen.
Das Foto ist gefälscht.

März 2019 – AfD-Chef
Meuthen legt eine Liste mit
angeblichen Spendern vor,
die seiner Partei Geld zukom-
men ließen. Teile der Liste
sind falsch.

Februar 2019 – AfD-Co-
Vorsitzende Weidel legt eben-
falls eine gefälschte Liste mit
Spendern vor.

Januar 2019 – Nachdem
der Bremer AfD-Landesvor-
sitzende Frank Magnitz nie-
dergeschlagen wurde, be-
richten er und andere pro-
minente Parteimitglieder, er
sei mit einem Kantholz an-
gegriffen und am Boden ge-
treten worden. Die Video-
aufnahme der Tat zeigt, dass

diese Behauptungen nicht
stimmen.

Juni 2018 – der damalige
AfD-Politiker André Poggen-
burg teilt ein Zitat Putins, das
Angela Merkel in die Nähe
Adolf Hitlers rückt. Das Zitat
ist gefälscht.

November 2017 – Die AfD
Thüringen teilt über Twitter
ein Zitat des Thüringer Mi-
nisterpräsidenten Bodo Ra-
melow. Das Zitat ist gefälscht.

September 2017 – Mehrere
AfD-Kreisverbände teilen bei
Facebook ein Bild, welches eine
von arabisch aussehenden
Männern umringte blonde,
scheinbar eingeschüchterte
Frau zeigt. Dazu der Schriftzug:
„Weißt du noch? Silvester?“ Das
Bild ist eine Fälschung.

August 2017 – Die stellver-
tretende Fraktionsvorsitzen-
de der AfD-Bundestagsfrakti-
on Beatrix von Storch teilt via
Twitter ein Zitat von Heiko
Maas. Das Zitat ist gefälscht.

August 2017 – Der stellver-
tretende Fraktionsvorsitzen-

de der AfD-Bundestagsfrakti-
on Leif-Erik Holm teilt ein
Wahlplakat mit einem Slogan
der SED, welchen die CDU
kopiert habe: „Für ein Land,
in dem wir gut und gerne le-
ben.“ Das Foto ist gefälscht.

November 2016 – Die AfD-
Fraktion im Sächsischen
Landtag stellt die Anfrage an
die Landesregierung zu einer
angeblichen Vergewaltigung
durch einen Asylbewerber im
Maxim-Gorki-Park. Es gibt in
Sachsen keinen Maxim-Gor-
ki-Park.

September 2016 – Ver-
schiedene offizielle AfD-Fa-
cebook-Auftritte teilen ein
Foto, bei dem ein Mann einen
Polizisten niederknüppelt.
Der Mann trägt ein deutli-
ches Antifa-Symbol auf dem
Rücken. Das Bild ist ge-
fälscht.

Der Slogan der AfD: „Mut
zur Wahrheit“.

Jonathan Nehrke
Nordhorn

Mut zur Wahrheit?

BEZUG: GN-Leserbrief „Und
das eigene Verhalten?“ vom
22. März

Wenn Frau M. Farwig ger-
ne pauschal auf die Ver-
schwendungssucht der coo-
len Jugend hinweist, möchte
ich gerne stellvertretend für
die coole Jugend meine Toch-
ter ins Bild rücken. Sie trägt

Kleidung, die sie ausschließ-
lich im Secondhandladen er-
worben hat. Ferner benutzt
sie seit vier Jahren das glei-
che Smartphone und besitzt,
wie viele andere Jugendliche,
keine Spielkonsole. Um die
Umwelt zu schonen und den
Umgang mit den Tieren zu
schützen, verzichtet meine

Tochter auf den Fleischkon-
sum.

Für dies alles zusammen
könnte man schon stellver-
tretend für die coole Jugend
den Nobelpreis für bewusstes
„Leben“ vergeben.

Günter Behrendt
Nordhorn

Preis für bewusstes Leben
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